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Hilfsorganisation arbeitet Hand in Hand mit dem Verein der Kölner Tatort-Kommissare. 


Mit ürgeltönen gegen Hunge und Durst 

I' ~" 

Improvisationen 
in St. Peter und Paul 

Termin Am morgigen Sonntag, 30. 
Oktober, spielt Wolfgang Seifen, 
Professor für Improvisation und li ­
turgisches Orgelspiel an der 'Uni­
versität der Künste Berlin, um 20 
Uhr in der Pfarrkirche st. Peter und 
Paul. Thema seines Orgelpro­
gramms: Improvisationen zu 
..Schöpfungen nach Reger". 

ten". Aber Gisela ein Jahr in die 
Romhany, 1947 in ......ie ist schon sehr ge­ Grundschule. 
Ratingen gebo­
ren, ist eine kulti­
viert-beharrliche 

duldig - sonst hätte sie 
mich nicht ein ganzes 

Dann zog die Fa­
milie um, sie 
übersiedelte in 

Frau mit einem langes Leben ausgehal­ die Minoriten­
überaus klaren tenll schule und be­
Blick für die Nöte suchte schließ­
dieser Zeit. Und Georg Romhitny lich, von 1958 bis 
sie ,hilft dort, wo 1964, die Lieb­

Spende Der Erlös dieses Konzer­
tes ist für die in Swasiland tätige 
Hilfsorganisation Medea be­
stimmt. 

Diese Themen will sie kommuni­
zieren, mit dem Konzert, mit der 
Teilnahme am kirchlichen Weih­
nachtsmarkt, wo Kerzen aus Swasi­
land verkauft werden, mit Vorträ­
gen. Die eher ruhige Frau steht mit 
ihrem Hilfs-Anliegen in bester Ge­
sellschaft auf manchem Markt. 
Auch die Kölner Tatort -Kommissare 
tun Gutes mit ihrem Verein "Stra­
ßen der Welt", und zwar als direkte 
Partner bei Instandsetzung und 
Neubau von Hütten und Häusern 

für die ständig steigende Zahl von 
Aidswaisen in Swasiland sowie 
in einem Landwirtschaftspro­
jekt zur besseren Nahrungsmit­
telversorgung. 

Gisela Romhany ar­
beitet im Vorstand 
der Hilfsorganisation 
Medamit. 

RP-FOTO: ACHIM BlAZY 

VON GABRIELE HANNEN nen zu graben, sondern genug Geld 
zusammen zu bringen, um für das 

RATlNG~ Ist Gisela Romhany sanft aktuelle' Großprojekt in Swasiland 
ausschauend, aber irgendwie doch eine Wasserbohrung auf die Beine 
beinhart? Ist sie "die Frau an seiner zu bringen. Dafür gewinnt sie Orga­
Seite" mit einer edlen Nebenbe­ nisten wie Seifert und Wallenhorst, 
schäftigung? Nein, es ist in echt an­ dafür verschickt sie Informations­
ders, als es ausschauen mag. Natür­ material, dafür brennt sie. Man 
lich ist sie die freundliche Ehefrau muss nur zuhören. 
von Georg Romhany, dem tempera­ Und sie bringt eine Kunst in das 
mentvollen ungarischen Geophysi ­ mühselige Geschäft der Hilfsbereit­
ker mit einem Arbeitsleben voller schaft ein, die sie letztlich ein Be­
Auslandsaufenthalte. Der fügt auch rufsleben lang geübt und perfektio­
gleich hinzu. "Sie ist schon sehr ge­ niert hat: Sie organisiert - zuverläs­
duldig - sonst hätte sie mich nicht sig und gut. Als Einzelkind wuchs sie 
ein ganzes langes Leben ausgehal­ in Eckamp auf und ging dort auch 

sie kann und wie sie kann. frauenschule. Das war auch damals 
An diesem Wochenende zum Bei­ eher eine praktische Voraussetzung 

spieList sie im Endspurt für die Vor­ für eine ordentliche Berufslaufbahn 
bereitungen des morgigen Orgel­ als das Sprungbrett zum Leben als 
konzerts in St. Peter und Paul, von höhere Tochter. Doch diese Schule 
dessen Erlös sie sich eine ordentli ­ vermittelte auch eine gute Haltung 
che Summe für den Verein Medea zum Nächsten, die bis heute trägt. 
erhofft. "Medea ist keine Abkür­ Drei Jahre dauerte die Ausbildung 
zung für irgendetwas. Die Organisa­ zur Rechtsanwalts-und Notarfach­
tion erhielt ihren Namen in Anleh­ angestellten in einer großen Wirt­
nung an die starke Frauengestalt schaftskanzlei, mehrere Monate ein 
Medea, die selbstbewusst und heil ­ Sprachaufenthalt in England. Spä­
kundig in der griechischen Mytho­ ter dann arbeitete sie ein Jahr in der 
logie beschrieben wird. Das Drama Schweiz. Und immer - auch an­
endete zwar tragisch, was für die Or­ schließend in Industrieunterneh­
ganisation hoffentlich nicht der Fall men - waren Juristen ihre Kollegen. 
sein wird ... . ", meint Rohmanyi. Nun Was sicher zu ihrer strikten Pro­

Und dann ging es ans freie, ans 
freiwillige Helfen. Ganz systema­
tisch - wie auch sonst - schaute sich 
Gisela Romhany auf der Ehrenamts­
börse um und erkor eine Beschäfti­
gung als Lese-Mentorin an der Paul­
Maar~Schule zum ersten Ziel. "Aber 
das ist ja nur einmal in der Woche, 
das läuft ja sehr bald sehr gut", 
sagt sie. , Zwei Jahre immer ausgeprägteren 

und Trockenzeiten.später wird sie mit Ja ... 
Gertrud Lan­
gensiepen be­
kannt ge­
macht, die 
Medea ge­
gründet hat 
und die die 
Ratingerin 
mit großer 
Begeiste­
rungsfähig­
keit davon 
überzeugt, ihre 
Kraft auch dafür 

denn. fessionalität beigetragen hat. 27 
Gutes zu tun, ist in dem Fall zum Jahre lang dauerte diese Berufs­

Beispiel, nicht selber einen Brun- tätigkeit. 

spektiven für die Zukunft zu er­
schließen. 

Seit 2009 ist Gisela Romhany Ver­
einsmitglied, seit 2010 im Vorstand 
und seit 2011 Augenzeugin der er­
folgreichen Projekte in Afrika. 

"Durch den Klimawandel kommt 
es im südlichen Afrika neben star­

ken saisonalen Regenfällen zu 

Die erschweren das 
Leben meist von 

der Landwirt­
schaft ab­
hängigen 
Bevölke­
rung exis­
tenziell. Die 
Menschen 
leiden Hun­
ger wegen 

der ausfal­
lenden Ernte. 

Neben diesem 
Problem gibt es 

ein weiteres: sau­
beres Trinkwas­

serfehlt." 


